
genommen wurde, terminge
recht und mit hohen ökonomi
schen Effekten in Betrieb geht. 
Sonst liegt, wie es bei Marx 
heißt, bedeutender „vorgeschos
sener Aufwand", liegt „ange
häufte Arbeit" zu lange ökono
misch brach, denn „eine Ma
schine, die nicht im Arbeitspro
zeß dient, ist nutzlos ... Die le
bendige Arbeit muß die Dinge er
greifen, sie von den Toten erwek- 
ken, sie aus nur möglichen in 
wirkliche und wirkende Ge
brauchswerte verwandeln".1 2 
Gegenstand der ideologischen 
Arbeit ist immer wieder die 
Frage, daß sich effektive Investi
tionstätigkeit nicht mit der Ver

schwendung von Mitteln ver
trägt. Sie erlaubt es nicht, daß 
Bauzeitnormative und -richtwerte 
überschritten werden. Sie ist 
nicht vereinbar damit, bereitge
stellte Mittel, die für die Stärkung 
der Leistungskraft der Volkswirt
schaft vorgesehen sind, ander
weitig zu verwenden.
Eng verknüpft damit ist die Tatsa
che in den Mittelpunkt des Inter
esses zu rücken, daß sich kurze 
Realisierungszeiten, schnelle Pro
duktionswirksamkeit, hohe Effek
tivität der Vorhaben - gemessen 
an den staatlichen Vorgaben - 
für die Betriebe auszahlen, unter 
anderem durch die Gewährung 
von Zinsabschlägen auf Kredite.

Exaktes Rechnen wird zunehmend lohnender

In diesem Zusammenhang gilt es 
zweitens herauszuarbeiten, daß 
für Investitionen nur das einge
setzt werden kann, was erwirt
schaftet wird. Mit der Stärkung 
des Prinzips der Eigenerwirt
schaftung der Mittel für die inten
siv erweiterte Reproduktion 
durch die Kombinate und ihre Be
triebe, insbesondere mit dem ab 
1988 neu eingeführten, im Rah
men des Planes eigenverantwort
lich zu erwirtschaftenden und zu 
verwendenden Investitionsfonds3 
gewinnt das an Bedeutung. Denn 
damit sind die Möglichkeiten wei
terer Leistungssteigerung auf 
dem Wege der Modernisierung 
und Rekonstruktion direkt abhän
gig von der Planerfüllung. Durch 
Verbesserung des Verhältnisses 
von Aufwand und Ergebnis soll 
und wird sich jedes Kombinat mit 
seinen Betrieben auch mehr an 
Investitionen leisten können. Ex
aktes Rechnen wird damit in der 
eigenen Arbeit zwingender und 
zugleich lohender. Ein solches 
Herangehen muß das Denken 
und Handeln bis hin zu jedem Ar
beitsplatz bestimmen.
Drittens klären die Parteiorgani
sationen, daß für effektive Inve
stitionstätigkeit die Vorgabe an
spruchsvoller wissenschaftlich- 
technischer und ökonomischer 
Ziele in Forschung und Entwick

lung Bedingung ist. Denn Investi
tionen werden nur dann zum Mo
tor der Entwicklung, wenn mit ih
nen tatsächlich Spitzenergeb
nisse realisiert werden. Jede in
vestierte Mark muß sich um ein 
Vielfaches auszahlen.
Günstige ökonomische Effekte 
sind nur dann zu erreichen, wenn 
bei der Vorbereitung und Durch
führung der Investitionen die 
wachsende Rolle des Zeitfaktors 
berücksichtigt wird. Dies ver
langt, im Zusammenhang mit den 
staatlich vorgegebenen Aufga
ben des künftigen Planjahres 
frühzeitig und konkret über Inve
stitionsobjekte zu entscheiden. 
Es ist auch geboten, Objekte mit 
langer Laufzeit, die über Jahre 
hinweg Fonds binden, ohne pro
duktionswirksam zu werden, 
nochmals zu prüfen und gründ
lich durchzuarbeiten. Lange Inve
stitionszeiten führen nicht nur zu 
unvollendeten Investitionen, son
dern haben auch negative Aus
wirkungen auf den Neuheitsgrad 
und die Effektivität der geschaf
fenen Kapazitäten, mehr noch: 
Es können sogar zusätzliche Auf
wendungen für die Modernisie
rung von erst unlängst in Betrieb 
genommenen Vorhaben entste
hen.
Vor dem Hintergrund dieser Zu
sammenhänge richtet sich Partei

einfluß auch darauf, daß mit dem 
Erneuerungspaß und dem Pflich
tenheft der gesamte Prozeß der 
Erneuerung der Produktion - von 
der Vorbereitung des Pflichten
heftes bis zum 2. Folgejahr der 
Produktiönseinführung - erfaßt 
und verkürzt wird. Auf diese 
Weise wird die Arbeit in den Be
reichen Forschung und Entwick
lung, Technologie, Projektierung, 
Investition sowie im Rationalisie
rungsmittelbau einheitlich auf 
höchste Wirksamkeit der wissen

schaftlich-technischen Arbeit - 
und darin eingeschlossen die In
vestition - gelenkt. Es bewährt 
sich auch, wenn Parteiorganisa
tionen darauf hinwirken, daß 
schon vor Beginn eines Investi
tionsvorhabens die erforderli
chen Effektivitätsvorgaben aus
gearbeitet und die Tätigkeit aller 
Beteiligten auf deren konse
quente Einhaltung im Prozeß der 
Investitionsvorbereitung ausge
richtet wird.
Das gilt für alle Investitionsob
jekte, auch für die sogenannten 
kleinen Rationalisierungsvorha
ben, weil es im Grunde genom
men bei den Investitionen keine 
unwichtigen Objekte gibt. In je
dem Fall geht es um höhere Lei
stung, um steigende Produktivi
tät in untrennbarer Verbindung 
mit der Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
der Werktätigen. Jede Investition 
wird von den Kriterien umfassen
der Intensivierung bestimmt und 
ist in den Gesamtprozeß intensiv 
erweiterter Reproduktion einzu
ordnen.

Dr. sc. Vo lker  H i l l e  
Zentralinstitut 
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1) Erich Honecker: Mit dem Volk und für 
das Volk realisieren wir die Generallinie un
serer Partei zum Wohle der Menschen, 
Dietz Verlag Berlin 1988, S. 29.
2) Karl Marx: Das Kapital, Erster Band, 
MEW, Bd. 23, S. 198
3) Vgl.: Anordnung vom 29. Januar 1987 
über die Planung, Bildung und Verwendung 
des eigenverantwortlich zu erwirtschaften
den und zu verwendenden Investitions
fonds. GBl. Teil I Nr. 3/1987

NW 9/1988 (43.) 365


